


erweckt, und dort sollte es möglichst "gen 100%" gehen. Aber es ist nicht explizit oder 
implizit in ein Kunstwerk eingearbeitet worden. 

Transversale Ästhetik kann zu Artefakten führen, in denen die Präsenz des Erhabenen sehr 
massiv da ist … wohl gemerkt nicht in dem Artefakt, sondern in dem Bewusstsein des 
Rezipienten, der das Artefakt wahrnimmt. Damit zeigt sich an dieser Stelle der Unterschied 
zwischen der Abbild-Strategie und der Evokations-Strategie.  

Bei den transversalen Artefakten wird das Bewusstsein der betrachtenden Person optimiert. 
Und dadurch wird auch das Artefakt, das z.B. im Büro oder im Wohnzimmer hängt, optimiert. 
Es ist also ein gemeinsames Werden, anders gesagt, ein gemeinsames Besser-Werden. Und 
dementsprechend sind auch die Erlebnisse, die eine Person haben kann, unterschiedlich.  

Bei der Abbild-Strategie (klassische Ästhetik) kommt man fast immer zu einem Wert-Urteil, 
das in die Richtung geht: "Ich mag das Bild". Bei der transversalen Ästhetik, die z.B. mit 
Space-Machines arbeitet, vollzieht sich ein völlig anderer Prozess. Man erlebt im Laufe der 
Zeit mehr oder weniger bewusst: "Ich selbst werde das Bild". Das folgende Schaubild 
beschreibt diese wichtigen Unterschiede:  

Wenn man das Erhabene evozieren möchte, 
so dass es im Bewusstsein aktiv (prägend) 
werden kann, wird der Inhalt der Kunst gen 
Null gehen müssen, d.h. so wenig 
abgebildete Welt wie möglich (bewusste 
Banalität). Die Abwesenheit von Objekten 
wird dadurch zum Thema. 

Was ersetzt das Thema? Es sind 
Konfigurationen, die das Erhabene rufen 
(evozieren) können. Und wie wir gesehen 
haben, sind diese Konfigurationen sehr deutlich an das Dekorative und Ornamentale 
gebunden. Deshalb gilt folgende Maxime für die transversale Ästhetik:  

Stil ersetzt Thema. 

Wie wir gesagt haben, hat das Erhabene die Kraft … und auch die Eigen-Intention … die 
Identität des Betrachters zu verbessern. Das ist ein wesentlicher Aspekt: 

DIE 2 ERLEBNISSE 

Ich 
mag 
das 
Bild. 

Abbild- 
Artefakte 

klassische 
Ästhetik 

  

Ich 
werde 
das 
Bild. 

Space- 
Machines 

transversale 
Ästhetik 
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Das Erhabene heiligt das Ich. 

Auf dieser Basis entsteht das magische Wir und ebenso liegt hier die Ursache dafür, dass sich 
die Identität des Betrachters immer intensiver mit dem Wir des Bildes identifiziert: Das Ich 
und das Bild entwickeln dadurch ein   

gemeinsames Schicksal. 

Damit das geschehen kann, ist es zwingend notwendig, dass sich der intentionale Duktus der 
Kunst verändert: Statt auf Kultur zu zielen, geht es jetzt darum, sich auf die Prozesse der 
Magie zu fokussieren. Kultur bedeutet wie gesagt, dass das Kunstwerk Innovation, Sensation 
und Provokation zu liefern hat. Magie bedeutet, dass das Kunstwerk eine Banalität 
prozessiert, die Fülle (Über-Komplexität) zum Attraktor der Evokation macht. Als Formel 
dazu: 

Magie statt Provokation. 

An dieser Stelle wird deutlich, dass es unterschiedliche Schwerpunkte zwischen der 
klassischen Ästhetik und der transversalen Ästhetik gibt. Bei der klassischen Ästhetik ist der 
Schwerpunkt ganz eindeutig auf Abbild für Objektivierung ausgerichtet, das man wie folgt 
beschreiben kann: Wer? …. Was? … Wie? Wer ist der Künstler? Und was ist der Inhalt, die 
Aussage oder die Bedeutung des Bildes? Und schließlich: Wie gut ist es gemacht? Das alles 
spielt bei der transversalen Ästhetik nur noch eine untergeordnete Rolle. Hier dominiert eine 
völlig andere Frage, nämlich: "Wozu?" Bei 
der transversalen Wirkung gibt es das 
Artefakt sozusagen zweifach.  

Es gibt das Artefakt als materielles Objekt 
(z.B. Space-Machine). Und es gibt die 
Wirkung, die auf Evokation und auf 
Stimulation aufgebaut ist. Und diese 
Wirkung ist das Artefakt der 2.Ordnung. 
Das nebenstehende Schaubild beschreibt 
diese Zusammenhänge. 

Wir sehen hier nicht nur zwei 
unterschiedliche Strategien, sondern wir 
erkennen hier auch, dass das, was seit vielen 
Jahrzehnten in der Kunst so wichtig 

DIE VERLAGERUNG DES 
SCHWERPUNKTS 

Wer? 

Was? Wie? 

klassische 
Ästhetik 

Wozu? transversale 
Ästhetik 

Die Wirkung 
ist das Artefaktum der 2. Ordnung 
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genommen wird, nämlich die Herstellung des Neuen (Originalität / Innovation), 
unterschiedlich aufgefasst wird. Bei der klassischen Ästhetik (Abbild-Strategie) findet das 
Neue als öffentliches Ereignis statt. Erst dann kann das Kunstwerk seinen kulturellen Beitrag 
leisten. Bei der Evokations-Strategie der transversalen Ästhetik gibt es auch etwas Neues. 
Aber dieses Neue findet als intern-diskreter Prozess statt, und zwar ausschließlich im 
Bewusstsein der betrachtenden Person:   

Die Magie ist das wahre Neue. 

Das nebenstehende Schaubild skizziert 
diesen Punkt: 

Letztlich geht es darum, ein Kunstwerk so 
zu gestalten, dass sich ein Artefakt der 2. 
Ordnung integrieren und etablieren kann . 
wobei das magische Wir dafür die innere 
Substanz repräsentiert. Zugleich benötigt 
dieses höhere Artefakt eine prägnante 
Evokations-Kraft. Aus dieser Perspektive 
kann man sagen, dass dazu eine Ästhetik 
erforderlich ist, die ein Höchstmaß an 
Werden in sich codiert hat. Evokation beruht auf Werden ... und nicht so sehr auf Sein. Das 
folgende Schaubild konkretisiert diesen Aspekt: 

Kultur-fokussierte Kunst mag 
aufregend und spektakulär sein, 
aber sie verfügt fast nie über 
eine prägnante Evokations-
Kraft. Im Gegenteil: 

Je besser eine  
innovations-fixierte Kunst  

funktioniert, umso schwächer 
ist ihre Evokations-Kraft. 

Insofern ist es ratsam, von der 
Ästhetik des Seins umzuschwenken 
auf die Ästhetik des Werdens. 

DIE 2 ARTEN DES NEUEN 
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Das gilt für alle Intentionen, die sich darum bemühen, Kunst und Magie sowie Kunst und das 
Erhabene zusammenzuführen. 

Die bereits skizzierten Konzeptionen der muslimischen Kunst zelebrieren eine Ästhetik des 
Seins. Die transversale Konzeption, die z.B. für Space-Machines maßgeblich ist, formalisiert 
die Ästhetik des Werdens. Das folgende Schaubild konkretisiert die Unterschiede: 

Manchmal wird wie folgt argumentiert: Das 
Erhabene entzieht sich allen Strategien der 
Visualisierung. Das Erhabene kann man 
beschreiben … mit Worten. Dann wird 
immerhin einigermaßen deutlich, worum es 
vielleicht gehen könnte. Aber wenn man 
versucht, das Erhabene zu fotografieren, zu 
zeichnen oder zu malen, wird es kitschig.  

Man kann das Erhabene nur allegorisch und 
symbolisch darstellen, also durch Verweise. 
Aber man kann es nicht direkt visualisieren 
und somit objektivieren. Das einzige 
Instrument, das der Mensch besitzt, um so 
etwas wie das Erhabene erlebbar zu 
machen, sind Worte. Und deshalb sollte 
sich das Erhabene aus dem Bereich der 
Kunst verabschieden.  

Diese Argumentation habe ich des Öfteren 
gehört, und zwar meistens von Personen, 
die eine große Affinität zur bildenden Kunst 
aufweisen. Nun fragt man sich, was ist an 
dieser Argumentation dran? Könnte es sein, 
dass sich das Erhabene gegen jede Form 
von Visualisierung weigert? Ich persönlich 
glaube, dass das Erhabene immer dann 
besonders kitschig oder esoterisch wird, 
wenn man es einigermaßen gut trifft, d.h. in 
Symbole überführt. In der Regel sieht man 
dann inszenierte Natur-Ereignisse oder die breite Palette von Engeln und Märchenwesen. 

Von der Harmonie zur Kontingenz 
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Meiner Meinung nach kann man das Erhabene tatsächlich besser in Worte fassen als in 
Bilder. Allerdings sollte man dann bedenken, dass das Erhabene, was man als "das Erhabene" 
benennt, alles ist, aber mit Sicherheit nicht das Erhabene. Es ist nur eine Bezeichnung. Mehr 
nicht.  

Die Visualisierung des Erhabenen ist nicht nur schwierig oder sogar unmöglich, sondern sie 
bewirkt im Gehirn auch nicht das Aufblühen des Erhabenen. Anders gesagt:   

Es kommt zu keiner Nagual-Resonanz,  
wenn man das Erhabene abzubilden versucht. 

Man kann noch so tragfähige Symbole und noch so perfekte Allegorien finden und einsetzen 
… es bleibt Anschauung und Abbildung, und damit landet es im Denk-Bewusstsein und wird
zu einem Impuls, den lediglich die Affekt-Logik verarbeitet. Alles, was dann geschieht, ist 
meilenweit entfernt von dem Erhabenen. 

Also erkennen wir, dass man mit dem Erhabenen anders umgehen muss, besonders wenn man 
visuelle Strategien einsetzen will. Eine Kern-These ist die, dass das Erhabene längst in 
unserem Bewusstsein da ist. Es wartet geradezu darauf, erweckt, gerufen und zelebriert zu 
werden.  

Das Problem liegt darin, dass dieses wartende Erhabene nicht in unserem Wach- oder Denk-
Bewusstsein platziert ist. Es wartet im Überbewusstsein darauf, mit uns kooperieren zu 
können. Das bedeutet, dass Nagual-Resonanzen immer nur dann funktionieren, wenn das 
Interplay von Überbewusstsein, Soul und Leib stattfindet.  

Somit ist das Erhabene immer ein singulärer neuronaler Prozess und auf gar keinen Fall ein 
Akt des externen Gedächtnisses (= Kultur). Die meisten Aussagen der Künstler, die darum 
kreisen, das Erhabene in Kunst zu überführen, vernachlässigen diesen intrinsischen Aspekt.  

Aus dieser Sicht stimmt die These nicht, die da sagt, dass das Erhabene ausschließlich verbal 
erweckt werden kann. Es gibt in den Wahrnehmungs-Prozessen von visuellen Objekten 
prinzipiell etwas, was darauf ausgerichtet ist, das zu übersteigen, was visuell abgebildet wird. 
Und durch die neue Disziplin der Neuro-Ästhetik kommt hier auch ganz langsam etwas Licht 
ins Dunkel.  
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Typisch dafür ist ein Buch von Jonah Lehrer: "Prousts Madeleine" (München 2010). Lehrer 
ist Neuro-Wissenschaftler und untersucht die Beziehung zwischen Gedächtnis, Synapsen, 
Neuronen und visuellen Angeboten (z.B. Artefakten). Eine Kern-These von Lehrer ist die, 
dass jedes Erinnern mit einem "Verbindungs-Wechsel beginnt", und zwar zwischen zwei 
Nervenzellen. Die Erinnerung selbst beruht seiner Ansicht nach auf Verstärkungen der 
Synapsen, die es den Neuronen erleichtern, "miteinander zu kommunizieren".  

Das ist ein Prozess, der letztlich, wie Lehrer schreibt, "unaufhörlich ist, weil sich in diesem 
Prozess die neuronale Struktur des Gedächtnisses jedes Mal subtil verändert." Alles, was ein 
Mensch an Erwartungen und Erlebnissen hat, beruht also u.a. auch auf aktivierten 
Erinnerungen. Und alles das, was dann an Erfahrungen realisiert wird, verändert wiederum 
diese gespeicherten Erfahrungen.  

Jede Erfahrung braucht ihre Augenblicklichkeit … also ihr spezifisches Jetzt. Keine 
Erfahrung vollzieht sich außerhalb der Gegenwart. Zwar benutzt jede Erfahrung Elemente der 
Vergangenheit (gespeicherte Erinnerungen, etc.), aber das, was man erlebt und erfährt, 
geschieht im Jetzt.  

Wenn nun ein visuelles Objekt ein Erlebnis verursacht (z.B. als ein Kunstwerk), vollzieht sich 
genau das Gleiche. Es verbinden sich Rückgriffe auf gespeicherte Erinnerungen und 
Erfahrungen mit dem aktuellen Jetzt, das den Wahrnehmungs-Prozess steuert und fokussiert. 
Die gespeicherten Erfahrungen sind gekoppelt an Mind, Body, Soul und Leib. An dieser 
Stelle wird es nun interessant:  

Je repräsentativer oder realer ein Kunstwerk ist, 
umso dezidierter aktiviert es  

nur diejenigen Gedächtnis-Inhalte,  
die in Mind und Body gespeichert worden sind. 

Dadurch werden diejenigen Inhalte, die in Leib und Soul gespeichert worden sind, blockiert. 
Das wiederum bewirkt, dass auch das Überbewusstsein stumm bleibt:  

Das Erhabene wird ausgeblendet. 

Halten wir fest: Von Natur aus ist der visuelle Wahrnehmungs-Prozess auf Selbst-
Übersteigung, d.h. auf "2 parallele Schienen" ausgerichtet . auf die Wahrnehmung des Realen 
und zugleich auf die Wahrnehmung des Erhabenen. Wenn Kunst nur das Reale anbietet 

250

WWW.KENO-ONEO.COM

http://www.keno-oneo.com




(Abbildungs-Konzepte), wird das Erhabene verdrängt. Es könnte also die vornehmste 
Aufgabe der Kunst sein, dafür zu sorgen, dass wir Menschen in der Welt der realen Objekte, 
in der wir leben, zusätzlich das Erhabene per Wahrnehmung erleben und genießen können. 
Das wäre   

die Nagualisierung des Tonals. 

Bei den visuellen Artefakten verläuft der Wahrnehmungs-Prozess anders als bei kognitiv-
verbalen Reiz-Angeboten. So wirkt ein Gedicht anders als ein wissenschaftlicher Bericht. So 
wirkt aber auch ein Film anders als eine Reportage in einer Zeitung.  

Bei den visuellen Artefakten gibt es bei der Wahrnehmung und Verarbeitung (Decodierung) 
einen Prozess, der auf Übersteigung ausgerichtet ist. Lehrer beschreibt das wie folgt: "Das 
visuelle Erleben übersteigt die visuellen Wahrnehmungen." Bei einem Großteil der verbalen 
und kognitiven Reiz-Angebote gibt es diese Dynamik nicht, die auf Übersteigung ausgerichtet 
ist. Aus dieser Sicht sind die visuellen Reiz-Angebote (z.B. Kunstwerke) nicht etwa "schlecht 
dran", sondern sie besitzen einen fast natürlichen Vorsprung, wenn es darum geht, einer 
Person zu helfen, sich im eigenen Bewusstsein geistig zu überschreiten ... wodurch sich das 
Überbewusstsein öffnet.  

Es liegt also nicht an der Visualität, sondern es liegt daran, wie wir diese Visualität auffassen 
und gestalten. Wie ich bereits erwähnt habe, sind die visuellen Artefakte, die die Künstler 
herstellen, in der Regel fast vollständig eingebunden in den Kultur-Kanon. Und damit zielen 
sie ziemlich einseitig auf die Produktion von Neuigkeit (Originalität) oder auf die Produktion 
des Schönen. Aber genau in diesem Kontext sind die visuellen Artefakte schwach, wenn es 
darum geht, dem Bewusstsein einer Person zu helfen, sich selbst zu übersteigen.  

Von Natur aus gibt es also durchaus die Möglichkeit, das Nicht-Erfahrbare, das die innere 
Substanz des Erhabenen ist, erlebbar und nutzbar zu machen. Der Prozess der visuellen 
Wahrnehmung ist prädestiniert dafür. Sie ist die biologisch-neuronale Basis für die 
Kooperation des Alltags-Bewusstseins mit dem Kommenden ... mit dem Jetzt des Werdens. 
Anders gesagt: 

Das Jetzt des Seins kann über die 
visuelle Wahrnehmung  

mit dem Jetzt des Werdens kooperieren. 
Co-Evolution kann den visuellen Kanal 

benutzen. 

252

WWW.KENO-ONEO.COM

http://www.keno-oneo.com




Die transversale Ästhetik macht sich diese interne Dynamik, die auf Selbst-Übersteigung 
ausgerichtet ist, zunutze. Die transversale Ästhetik sockelt auf dieser Selbst-Übersteigung auf 
und offeriert diejenigen visuellen Konfigurationen, die im Prozess der Decodierung das 
Nicht-Erfahrbare evozieren. Mit anderen Worten: Wenn die Gestaltung richtig gemacht wird, 
öffnet sich durch den Wahrnehmungs-Prozess das Überbewusstsein. Wenn das transversale 
Artefakt gut konzipiert worden ist, wird das Überbewusstsein zugleich befähigt, in die 
Kooperation mit Soul und Leib einzusteigen, wodurch das Erhabene im Bewusstsein der 
Person "wie von selbst" aufblüht ... ebenso der Code des Besser-Werdens, der in diesem 
Erhabenen schwebt. 

Also gilt die Formel nicht, dass sich das Erhabene seiner Visualisierung verschließt. Es gilt 
allerdings das Gesetz, dass die Evokation des Erhabenen eine andere, eine spezifische Form 
von Visualisierung benötigt. Man kann es auch anders formulieren. Im visuellen Erlebnis ist 
prinzipiell eine Dynamik enthalten, die auf Nagual-Resonanzen ausgerichtet ist. Das könnte 
ein genetisches oder biologisches Faktum sein. Wie auch immer. Wenn man den Gedanken 
von Lehrer folgt, lohnt es sich, diese Dynamik für Kunstwerke einzusetzen, damit sich eine 
Person in die Lage versetzen kann, mehr von dem Code des Besser-Werdens in ihr tägliches 
Leben einzublenden.  

Dieser Aspekt ist wichtig, weil in dem, was wir das Nagual nennen, und was wir subjektiv als 
das Erhabene erleben, etwas enthalten ist, was von ungeheurem Wert ist: Wenn im 
Bewusstsein und im Organismus einer Person eine Nagual-Resonanz stattfindet, wird diese 
Person automatisch an das Jetzt des Werdens angekoppelt. Es kommt also zu einer Fusion 
zwischen dem Jetzt der Person (im Zeitpfeil) und dem Jetzt der Schöpfung. Auf dieser Basis 
wird der Code des Besser-Werdens für ein Individuum nutzbar. Mit anderen Worten: Das, 
was für uns so abstrakt klingt, nämlich Nagual, das Erhabene, der Code des Besser-Werdens 
…, das alles kann signifikant und effizient mit dem persönlichen Leben und dem geistigen 
Wachstum einer Person verbunden werden.  

Natürlich kann die Einblendung des Naguals auf vielfältige Arten geschehen. Man kann es 
zum Beispiel über Mystics machen. Man kann es auch über Leib-Rituale machen. Und man 
wird dabei immer in einer Dimension landen, die ich bereits als das Meta beschrieben habe: 
das Fast-Nichts, das das Fast-Alles ist. Das Erhabene gibt sich in diesem Meta frei zur 
Nutzung ... kooperiert mit uns in diesem Meta. Das Erhabene zeigt sich dabei als eine 
Mischung zwischen intensivster Intensität und zartester Zartheit. So ist das Fast-Nichts, das 
das Fast-Alles ist, immer eine Kombination von 3 Dimensionen: Es ist die süßeste Süße ... das 
Herz der Materie. Zugleich ist es die klarste Klarheit ... das Herz des Geistes. Und wenn sich 
beide Aspekte vereinen, ist es eine ewige Implosion, die sich in einer ewigen Expansion 
vollzieht ... das ist das Herz der Zeit. 
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Wir haben erkannt, dass es letztlich darum geht, mit der schöpferischen Zeit zu kooperieren. 
Das Meta ist ein geeignetes Instrument dafür. Es stellt sich somit die Frage, ob visuelle 
Artefakte in der Lage sein könnten, dieses Meta zu initiieren. Meiner Meinung nach ja, 
wenngleich ich auch darauf hingewiesen habe, dass es sinnvoll ist, transversale Artefakte 
(z.B. Space-Machines) in komplexere Rituale zu integrieren, d.h. in Rituale, in denen 
spezielle Formen von Musik (Sound), Mystics (verbale Metaphern) und Düfte (Scent-Sets) 
eingebunden werden. Je komplexer ein solches Ritual-System organisiert wird, umso 
müheloser kann sich eine Person zu diesem Meta hinbewegen. 

Man kann es auch anders sagen: Ein Großteil der Kunstwerke, die auf der klassischen 
Ästhetik beruhen, sind nur dann wirklich "außerordentlich", wenn sie in einer Galerie im 
White Cube ausgestellt werden. Sie werden noch außerordentlicher oder bedeutsamer, wenn 
sie in der würdevollen und oft fast quasi-religiösen Atmosphäre eines Museums präsentiert 
werden. Nimmt man die gleichen Kunstwerke und legt sie z.B. in einen Keller oder auf einen 
Dachboden, und lässt sie dort wie zufällig von einer Person entdecken, bewirken sie so gut 
wie gar nichts. Die spezifische Wirkungs-Aura dieser Kunstwerke entsteht vorrangig durch 
das Ritual ihrer Vermittlung und Präsentation. Das beginnt bei den Galerien und endet bei den 
Super-Shows in weltberühmten Museen. 

Etwas Ähnliches kennen wir im Kontext der Medizin. Die Pille oder die Tropfen, die der Arzt 
verschreibt, sind automatisch immer Bestandteile eines Rituals. Es gibt praktisch nur in ganz 
wenigen Fällen der Selbst-Medikation so etwas wie "Arznei pur". Fast immer ist das ganze 
Drumherum, das bis zum weißen Arztkittel geht, daran beteiligt. Und es ergeben sich, wie ich 
bereits beschrieben habe, dadurch auch kraftvolle Placebo-Effekte. 

Die klassische Ästhetik benötigt kulturelle Placebo-Effekte, und zwar als Vermittlungs-
Rituale, die Bedeutsamkeit codieren. Das ist wichtig, weil diese Art von Kunst auf Kultur 
ausgerichtet ist. Und kulturelle Prozesse benötigen öffentliche Wert-Urteile.  

Das ist aber auch deshalb wichtig, weil die allermeisten Kunstwerke von sich aus das 
Erhabene nicht evozieren können. Somit müssen die museale Inszenierung und der kulturelle 
Überbau gemeinsam dafür sorgen, dass der Mangel an Erhabenheit, der sich im 
Wahrnehmungs-Prozess realisiert und beweist, kompensiert wird durch eine artifizielle 
Strategie der Kunst-Vermittlung, in der sich intellektuelle Interpretationen (Richard 
Shusterman: "Kunst als Quelle überlegener Weisheit") verbinden mit quasi-spirituellen Show-
Techniken. 
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THE STORY BEHIND 
 
 
 
 
1985 begann KENO ONEO, ein System aufzubauen, das er MIND-DESIGN nannte … eine 
Kombination aus mentalen Ritualen, angewandter Metaphysik und Neuroforschung. 
 
Dieses System wurde bis 2015 an vielen hundert Personen erprobt und im Sinne eines Labor-
Experiments kontinuierlich vertieft, weiterentwickelt und durch empirische Wirkungs-Studien 
qualifiziert. In diesem Rahmen wurden auch verschiedene Typen von "Mind-Machines" 
entwickelt und getestet. Einige der Mind-Machines basieren auf Körper- und Atem-Ritualen. 
Andere auf musikalischen und visuellen Stimulationen. 
 
In diesem Kontext wurde erkannt, dass es eine stringente Wechselwirkung zwischen Kunst, 
Mind und Mystik gibt. Das führte zu dem Entwicklungs-Projekt "Art for Brain". 
 
Auf dieser Basis entwickelte KENO ONEO ab 2009 die transversale Ästhetik. Seit 2012 
gestaltet er Kunstwerke, die als visuelle Mind-Machines darauf ausgerichtet sind, den Mind 
des Betrachters mit dem Jetzt der Schöpfung zu verbinden … MYSTIC ART. 
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